
wegen eines ans dem Batkon
nnenden Weihnachtsbaumes ge-
Mid verlangte der dortige Kom-

des Baumes mit der Begrün¬
lode sei und ein Arbeiter vom
s habe. Sollte der Baum bis
schwanden sein, würden ihn die
Diese unverschämte Forderung
Der Baum wird von Polizei-

ige Beschädigung zu verhindern
lubowski-Prozetz.
Las Urteil des Schwurgerichts
?n Brüder August und Fritz
srau Kühler, und ein gewisser
n der Ermordung des kleinen
,w. wegen Mordes verurteilt
;eus und Frau Kahler Revision
Die Revision der Frau Kahler
> Schwurgericht H 52 und tz ätz
Hube. Frau Kühler habe sich
aacht, sondern lediglich eine
lnzeigeerstattung hätte aber fürn. Der dritte Strafsenat des
tz des Reichsgerichtsrats v. Kie-
asverhandlung um das Tvdes-
m späten Nachmittag folgendes
inrgcrichts Neustrelitz vom 17.
r Angeklagten Auguir Ätogens
gens und Frau Kahler wegen
hm insoweit zugrundeliegenden
gegen ssritz Rogens und Frau

n und hinsichtlich der gegen
er erkannten Ehrenstrafeu aus- ^
:sem Umsange zu anderweitiger
z an die Borinstanz zurückver-e Revisionen verworfen

tecke.
onutag begegnen sich die veiden
latz Lei der „Sonne " in Birken-
.C. Birkenseid. Deni Kampfe
Schiedsrichter, dem Publikum
r Kampf ist offen, Birkcnseld
it kompletter Mannschaft den
müssen —, denn beide Vereine
ihr ! Also ein Entscheidungs-
einde des Bezirks interessiert l

, den 23. Dez. 1929.

nrei§6.
, Großmutter . Urgroß-
rägerin und Tante
iS v/itts !,
auter,
nlager im nahezu 74.
afen.
Hinterbliebenen:
au Luise , geb. Wittel.
U.S .A.
Helene , geb. Zwicker,

in Lydia , geb. Zwicker,
nu Maria , geb. Wittel,

l Emilie , geb. Wittel,

l.

in 25 . Dezember 1929,
alt.

UM » VMUMNtl ? "
«selb.
der hier be-
nter obigem
s Motorrad¬
eben, sich in
Gleichzeitig

er der Radfahrer -Bereinigung
im Bereinigung anzuschließen,
r vom R .L.B .W . aufgefordert,
is zum 1. Januar 1930 dem
der im Lokal zum „Bären"
den.

Die Dereinsleitung.

l den WO!
MH. GotterdieO

in Neuenbürg
am hl. Welhnachissest(25. Dez.)

K.1S Uhr: Engelamt.
7 Uhr: tzirlenamt.
g Uhr: Predigt und felsrl. Hochamt.
2 Uhr: Feierl. Weihnachlscmdacht.Am 26. Dezember.
(Fest des Hl. Stephanus, zugleichturchl. Feier des goldenen Prie-

sterjiiblläumsSr.HäligkeirPapstPius Xl.)
9 Uhr: An,prache und seieri. Hoch¬amt mit Tedeum.
2 Uhr: Andacht sür den Hl. Vater.
Das Fest wird am Vorabend und

am Feiertag selbst je durch halb¬
stündigs Geläute eingeläutet.

3n Dirkenfeld
am 28. Dezember

Ilb/, Uhr: Predigt und hl. Messe

,t«s LZlcrtt. Zweites Vlatt.

301. Dienstag de«24. Dezember ms. 87. Jahrgang.
Kann auch der Arme Weihnachten feiern?

Zum Weihnachtsfest.
Wie ist es : Kann der Arbeitslose Weihnachten feiern, derdarbt und seine Kraft in einem inhaltslosen Leben, verkrü¬melt? Oder der Bauer , dessen Besitz verschuldet ist? Oder derGeschäftsmann, der vor dem Ruin steht? Oder der alte Rent¬ner, der von spärlichen Armcngrvschen leben muß? Sie habennichts hinzuzubringen zum Fest, keine Freude, keine Geschenke,keine Genüsse. Und erleben den anderwärts entfalteten Weih¬nachtsprunk als eine schmerzhafte Dissonanz, die ihnen in dieSeele schneidet. Oder man denke an die Wohnungsnot unsererZeit . Es gibt Eltern von Neugeborenen, die von Wirtin zuWirtin wandern müssen und nicht einmal ein möbliertesZimmer bekommen können, weil niemand den schreiendenSäugling aufnehmen will. Eine Fürsorgerin erzählt : „Ichhatte eine Familie zu betreuen, deren 3 Kinder von 3, 2 undeinem Jahr jedes an einem andern Ort hatte untergebrachtwerden muffen; ich kenne eine Wohnung, deren einzige Luft-und Lichtquelle in einem Schlitz auf einem schachtähnlichen Hofbesteht". Unsere Kinder spielen an Weihnachten gern mit derKrippe und dem Stall ; hier werden diese „stimmungsvollen"Bilder zur schrecklichen Wirklichkeit.

Kann es auch in dieser wimmernden Armut , in diesenfinstern Wohnungslöchern ein Weihnachten geben?
Ein Zimmermannspaar irrt durch die Stacht, arm , fremd,»erlassen. Keine Herberge öffnet sich ihm. Bei Tieren ineinem Stall kommt das Weib nieder und legt das Knäbleinin einen Trog . Und arme Hirten treten herein in den licht¬losen Stall und knien und beten an. Da ist nichts von Men¬

schen gemachtem Festeszauber, kein Christbaum und Gabentisch,keine stimmungsvollen Lieder und festlichen Mahlzeiten . UndHoch ist's Weihnachten, das echteste und wahrste Weihnachten,Has je gefeiert wurde ! Woher rührte diese WeihnachtssreudeHer Armut ? Der Himmel öffnete sich und jubelnde Engel¬chöre erklangen: „Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden«uf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen". Nicht dieMenschen haben aus sich heraus diese Weihnachtssreude ge¬schaffen, sondern Gott hat sie ihnen geschenkt.
Man muß diese Weihnachtsgeschichte ganz ernst und wört¬lich nehmen. Weihnachten i st das Fest der Armen,denn es ist aus der Armut herausgeboren . Es ist das Festderer, die nichts Eigenes haben, um damit die Feier auszustaf-fteren ; die hungernde Hände aus der Finsternis zum Himmel»ecken, damit Gott sie mit seinen Gaben fülle. Armut ist Not,und diese Not soll und darf nicht in eine Seligkeit umgebogen«erden . Aber Weihnachten hat nichts wie manches andere Festmit einem gefüllten Geldbeutel zu tun . Es ist viel mehr wiekein anderes das Fest der Armen, denn es hebt die Armen«ns der Niederung und Verachtung und gibt ihnen die gött¬liche Verheißung. Es verkündet die große, helfende Liebe, die»vn der Krippe aus in die Welt geht und alles Leid stillenwill, und bringt in alle Hartherzigkeit und Unbrüderlichkeitder Menschen die immer wiederkehrende Beunruhigung : „Lusollst deinen Nächsten lieben als dich selbst".
Wabrlich. viele Barrikaden muß man jetzt brechen, umzum letzten Sinn und zur höchsten Gabe des WeihnachtssestesSorzudringen. Die schwerste dieser Barrikaden ist aber nichtHie quälende Armut , sondern Las satte Besitzen, das überSichterglanz und Gabentisch zufrieden ist und »ichts mehr
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weiß von einem Hunger , der nur von Gott her gestillt werdenkann. Dr . K. Hutten.
WeihnachLsUeh.
Von Theodor Storni.

Vom Himmel in die tiefsten Klüfte
ein milder Stern herniederlacht;
vom Tannenwalde steigen Düfte
und hauchen durch die Winterlüste
und kerzenhclle wird die Nacht.
Mir ist das Herz so froh erschrocken,
das ist die liebe Weihnachtszeit!
Ich höre fernher Kirchenglocken
mich lieblich heimatlich verlocken
in märchenstille Einsamkeit.
Ein frommer Zauber hält mich wieder-,
anbetend, staunend mutz ich stehn;
es sinkt ans meine Augenlider
ein goldner Kindertraum hernieder,
ich sühl's : ein Wunder ist geschehn.

Württemverg
Nagold, -21. Dez. (Zum Tod von Rechtsanwalt Huber.)Wie schon kurz berichtet wurde, ist Rechtsanwalt Huber zwi¬

schen Vaihingen und Böblingen tödlich mit seinem Kraftwagenverunglückt. Es ist, nach dem Bericht des „Gesellschafter" einerschütternder Trauerfall , der den daseinsfrohen, schassenssreu-digen, erst 43jährigen Mann zum Tod geführt hat . Ganzbesonders tragisch ist dieser Unglücksfall in dem Licht der Tat¬sache, daß der Verstorbene erst im Frühjahr dieses Jahres mitder Tochter des Stadtpsarrers Herrkinger aus Freudenstadt eineFamilie gründete und ihm vor 5 Tagen ein Sohn geborenwurde. Mit seinem offenen Kraftwagen von Stuttgart kom¬mend muß dem Augenschein nach der Verunglückte, derübrigens stets sehr vorsichtig und langsam sein Fahrzeug lei¬tete, zwischen Vaihingen und Böblingen um 3.30 Uhr an demvereisten Vaihinger Berg aus bisher unaufgeklärte Weise vonder rechten Seite der Fahrbahn nach links geschleudert wordensein, so daß er aus den mit Gras bepflanzten Fußweg und ausein Kieslager stieß. Die Wucht des Wagens und die Glätteder Straße bewirkten, daß das rechte Vorderrad des Fahrzeugsaus die etwa 1,5 Meter tiefe Böschung geriet, der Wagen sichüberschlug und sich in entgegengesetzter Richtung der gefahrenenStraße drehte. Dadurch, daß die Räder nach oben standen,d. h. der offene Wagen nach unten lag, wurde die an derSteuerung angebrachte Signalanlage in anhaltende Tätigkeitgesetzt, wodurch ein ebenfalls Liese Strecke fahrender Herr
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Rohrer aus Stuttgart aus diesen Vorfall aufmerksam wurde-Mit sofort hcrbeigerusener Hilfe wurde der Wagen ausgerich-tcr und sestgestellt, Laß der schwer im Gesicht Verletzte <u. awar das rechte Auge verloren und die Brille zersplittert ) bisdahin im Führersitz eingezwängt war . Außerdem mutzteHuber noch schwere innere Verletzungen üavongetragen haben,denn er ist, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,aus dem Transport nach dem Böblinger Bezirkskrankenhausgestorben. Rechtsanwalt Huber wurde als Sohn des früherenRößles -Wirt in Emmingen geboren, besuchte die Lateinschulein Wildberg und das Gymnasium in Reutlingen . Sodannbezog er die Universität Tübingen , um Rechtswissenschaft zustudieren. Nach seinem ersten Examen war er als Referendaram Amtsgericht Calw und dem Landgericht Tübingen tätig,bis ihn der Krieg zu den Fahnen rief. Im Frühjahr 1919heimgekehrt, ließ er sich als Rechtsanwalt in Nagold nieder.Walddorf, LA . Nagold, 23. Dez. (An Wundstarrkrampfgestorben.) An Wundstarrkrampf gestorben ist im ÄivgoldcvBezirkskrankenhaus der 53 Jahre alte Bauer Christian Walzvon hier . Walz hatte sich in vergangener Woche beim Zapfen¬brechen mit einem Steigeisen am Fuß verletzt und war jedenTag seiner Arbeit im Walde nachgegangen. Erst am Freitagmachten sich Anzeichen einer schweren Lähmung bemerkbar.Stuttgart , 23. Dez. (Verleihung der Rettungsmedaille .)Der Staatspräsident hat der Elisabeth Möck in Ulm a. D.,Tochter des Expedienten Heinrich Möck, die Rettungsmedailleverliehen.
Heutingsheim , OA. Ludwigsburg , Li. Dez. (Durch Aus¬puffgase getötet.) In der blacht vom Samstag auf Sonntagwurde der bei einer Ludwigsburger Firma beschäftigte 41Jahre alte Chauffeur Max Daub von seiner Frau , als diesevon einem Besuch im Elternhaus nachts gegen 12 Uhr nachHause kam, in der Garage tot aufgefunden. Die Frau hatte,an der Garage vorbeigehend, den Motor lausen hören, nachihrem Mann gerufen, jedoch keine Antwort erhalten . DieWohnung fand sie leer. Als sie dann die Garage öffnete, kamihr ein starker Qualm entgegen und sie fand ihren Mann amAuspuff liegen. Aerziliche Hilfe und die Anwendung dc«Sauerstoffapparats waren vergeblich. Der Mann tvar durchdie Auspuffgase getötet worden.
Neckarsulm, 23. Dez. (Selbstmord eines Jugendlichen.)Erhängt aufgeffmden wurde nahe der Staatsstraße Neckarsulm—Kochendors, Markung Kochendors, in den dortigen Wein¬bergen ein sauber gekleideter 16 Jahre alter Bursche. DieHosenträger , mit denen sich der Selbstmörder erhängte, warengebrochen und so lag die Leiche zusammengefroren aus demBoden. Es handelt sich um einen 16 Jahre alten Bäckerlehr¬ling Rich. Stammcr von Bittelbronn , OA. Neckarsulm, zuletztin Heilbronn in der Lehre. Er ist dort am 16. Dezember,nach einer Auseinandersetzung mit dem Meister, davongelausei,und hat sich dann erhängt , angeblich, weil er keine Freude anseinem Beruf hatte.
Welzheim, 22. Dez. (Verhaftung des Brandstifters derLaufenmühle.) Die Entstehungsursache des Brandes in derLausenmühle ist ziemlich rasch aufgeklärt worden. Als Brand¬

stifterin wurde das in der Laufenmühle beschäftigte lchährigeDienstmädchen Anna Strohmaier von Klaffenbach ermittelt.Wahrscheinlich hatte sie den Brand gelegt, um andere Ver¬gehen Ladurck zu verdecken. Sie gibt zwar an, Laß sie denBrand gelegt habe, damit sie ihr Dienstverhältnis mit derLausenmühle lösen könne. Man kam der Brandstifterin inso¬fern aus die Spur , als sie Aenßerungen machte, die anderePersonen belastete. Auch die kTatsache. daß sie ihre Wäscheund Kleider gut verpackt im Hühnerstall verwahrte , lenkte denVerdacht der Brandstiftung aus sie. Daß sie zwar mit ihrer
schrecklichen Tat kein Leben gefährden wollte, geht daraus her¬vor, indem sie einige im Bühnenraum befindliche junge Kätz¬chen vorher in Sicherheit brachte.

GISttbigerverfamml««8 Ser Firma « ehr. Zoeppritz.
Der Ouotenvorschlagvon 22,5 Prozent angenommen.

Stuttgart , 21. Dez. Zu der heutigen außerordentlichen Ge-
samtgläubigerversammlung waren etwa 200 Gläubiger und

lOS
KmSer Ser Berge.

Roman von Ant . Andrea Barel.
Erschüttert nahm er sie. Für sein Leben gern hatte

er sie an seine Lippen geführt ; dennoch tat er es nicht.
Stumm drückte er sie wieder und wieder. -

Als er sie freiließ , kam die Bäuerin aus dem Hause.
Auf ihrem Gesicht lag es wie ein Gewitter . Sie hatte
den beiden zugesehen.

„Nix vor unguat !" sagte der Lehrer : „I Hab a Weng
mit der Bethl g'schwätzt. Desto flinker wird 's nachher
schaffen."

Finster schaute die Frau nach dem Mädchen hin.
Was hatte die Plötzlich für ein feines vornehmes Ge¬

sicht bekommen! Ein Verständnis begann in ihr zu däm¬
mern , wofür wußte sie nicht. Und ein Wort klang ihr in
den Ohren , schöner war 's , voll tieferer Andacht, als das
Gemurmel des Priesters , der die heilige Messe amtiert:„Muatterlel " -

Die verödete Seele der kinderlosen Frau zuckte und
wand sich in Schmerz und Zorn . Dies Mädchen hatte die
schlummernde Mutterliebe in ihr geweckt, hatte Blumen
gepflanzt auf dem Brachfeld ihres armen Lebens . Soll¬ten die wieder ausgerottet werden und welken?

„Bethl !" rief sie mit einer Stimme , die keifend wurde
unter der Wucht ihres zornigen Schmerzes : „Does Pous¬
sieren mit dem Herrn Lehrer verbitt ' i mir schon. Does
war nix für mei ehrbar Haus !"

Das Mädchen trat aus der Scheune. Groß richtete sieden Blick in die finsteren Augen der Frau:
„Die Bäuerin tät besser ihre Zung ' z'hüaten ! Der

Herr Lehrer is halt mei Freund word 'n durch's Büchl.
das er mir geschenkt hat — mei bester Freund — dichthinter meiner Dienstfrau ."

Der Lehrer hörte das alles nicht mehr . Er saß in der

Stube bei dem Großvater und ließ sich von dem Buben
was vorschwatzen. Später kam die Bäuerin und brachteihm ein Glas warmer Milch.

„Gelt , Herr Lehrer ", sagte sie unvermittelt . „I binhalt a arg grantig Weibsleut ."
Er schüttelte ihr die Hand . „A Frau sind's wie die

Berg ' ! Wann auch amaol a Sturm weht und a Fin¬sternis kommt, ihre Seele is voll Klarheit und voll eines
großen einsamen Friedens ."

Ein paar Tage sprach die Bäuerin kaum ein Wort
mit ihrer jungen Magd , aber heimlich und unsichtbar
breitete sie über sie alles aus , was sich an Zärtlichkeit und
scheuer, eifersüchtiger Mutterliebe in ihr gesammelt hatte.
Die schwerste und gröbste Arbeit tat sie ihr vorweg. Sic
stellte ihr abends trockene und durchwärmte Schuhe in die
Kammer , hielt ihr morgens die Suppe heiß, die fertigwar , ehe sie in der Frühe herauskam , und einmal in der
Nacht, als sie die Bethl im Bett husten hörte , stand sieleise auf und kochte ihr einen Tops Brusttee.

„O mei !" rief das Mädchen verwundert , -als die
Bäuerin hereinkam , den dampfenden Tee in einer , den
Lichtstummel in der andern Hand . „Träum i, oder machts
der Frau a Spoaß , ihre Roll ' mit der Magd z'ver-tauschen? "

Verlegen stand die große hagere Bäuerin vor dem
Bette der Magd , die mit geröteten Wangen und lachenden
Augen zu ihr aufschaute.

„'s ist halt ", stieß sie unbeholfen hervor , „weil ich
einfältig 's Weibl 's Madl liab hoab — arg viel liab , alswär 's mei eigen Kind !"

Ein paar weiche, warme Arme legten sich um ihrenHals:
„Muatterle !" flüsterte die Bethl innig , und wieder:„Muatterle !"
Und fortan gab sie ihr einen anderen Namen nichtmehr.

3n.
Das neue Jahr hatte diê Schwelle der Zeit schon

überschritten , als Fred seinen Weihnachtsurlaub bekam.
Lange dauerte er nicht, aber er war einer der schönstenseines Lebens.

Er konnte den Eltern sein erstklassiges Prüfungs¬
zeugnis mitbringen und zugleich das amtliche Schreiben
seiner Beförderung zum königlichen Sekretär , was auchseine Anstellung in dieser Eigenschaft an der Hauptbalm-
hofspost zu München bedeutete. Einen Hellen, scharfen
Glanz in den Augen , las der Bahnmeister die beiden
wichtigen Schriftstücke.

„Does is amoal a Freid , Vater z' sein!" sagte er.
Bei sich stellte er nicht ohne Wehmut fest, daß sein

Haar inzwischen grau und sein Gesicht faltig ge¬worden war.
Er griff in seine Tasche. In seinem Portemonnaie

befand sich ein goldgelber Zwanziger , den er den Morgenerst hincingetan hatte . Er gab ihn seinem Sohn:
„Nimm 's . 's soll dei Weihnachtsgab ' sein. A feins Por¬
temonnaie werd ' ich dir in München besorgen."

Während dann der Vater seinen Dienst abwickelte und
die Mutter in der Küche das Festmahl bereitete , wollte
Fred sich dem Hofmair als neugebackener Sekretär vor¬stellen.

„Grüaß auch die Trud !" rief ihm die Mutter aus
der Küche zu. „Sie soll bald amoal zu uns 'neinschauen !"

„Werd 's ausrichten , wann 's mir gerad in den Weg
läuft !" entgegnete er mit einem verschmitzten Zwinkern
in den Augen . Wie ein „Prinz " sah er wieder aus in
seiner vornehmen Schlankheit mit dem feinen , klugen Ge-
sicht, im tadellos sitzenden Winterüberzieher , der blen¬
denden weißen Wäsche und dem schneidigen Pelzbarettauf dem vollen Braunhaar . Wenigstens dachten die Leute
es, die ihm wohlgefällig nachblickten. als er elastischen



Gläubigervertreter erschienen. Gegenüber dem anfangs der
Woche versandten Bergleichsvorschlag, der eine Quote von 30
Prozent vorsah, wurde bei Versammlungsbeginn ein am
Freitag abend noch ferttggeftellter Vergleichsvorschlag bekannt,
wonach selbst diese Quote von 30 Prozent nicht aufrecht zu
erhalten sei, da die Verhandlungen bezüglich der Errichtung
der Aktieirgesellschaft inzwischen nur soweit gediehen sind, als
der freie Wert der Grundstücke in Genußfcheinen bezahlt wird.
Sie mit 6 Prozent p. a. verzinslich sind und über deren Rück¬
zahlung noch verhandelt wird. Es ist deshalb nicht möglich,
die ganze Quote von 30 Prozent in bar zu zahlen, sondern es
sollen nur 22,5 Prozent am 1. März 1930 bar bezahlt werden,
während die restlichen 7X Prozent aus dem Erlös der vor¬
erwähnten Genußscheine in 10 Jahresraten zu 0,75 Prozent
bezahlt werden sollen, lieber diesen Vergleichsvorschlag sollte
heute die Gläubigerversannnlung gehört werden. Der Vertre¬
ter der Firma Gebr. Zoeppritz, Rechtsanwalt Heinz-Stuttgart,
eröffnet« die Versammlung um 9X Uhr und betonte, daß diese
kernen offiziellen Charakter trage . Die Firma Zoeppritz habe
es aber für erforderlich gehalten, schon vor der Ingangsetzung
des Verfahrens die Gesamtgläubiger einzuladen, um die Ver¬
hältnisse, wie sie find, darzulegen, nachdem die vorbereitenden
Vergleichsverhandlungen der in dem Gläubigerausschuß ver¬
tretenen Banken und Warengläubiger vorläufig zu einem Ende
gekommen sind. Rechtsanwalt Gumbel-Heilbronn , vom vor¬
läufigen Gläubigerausschuß , der aus Vertretern der Banken¬
gruppe und Warengläubiger besteht, übernahm hierauf den
Vorsitz. Er gab zunächst ein längeres Exposö über die Zah¬
lungseinstellung der Firma Gebr . Zoeppritz, ohne indes auf
die aus der Versammlung heraus aufgeworfene Frage zu
antworten , warum die Firma in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
riet . Er betonte dabei, daß die Württ . Notenbank als eine
der größten Gläubiger der Firma Gebr . Zoeppritz anzusehen
sei. Was hier die Sicherheiten, die der Bank gegeben wurden,
betreffe, so sei die Notenbank der Ansicht, daß sie schon lange
durch falsche Bilanzen getäuscht wurde. Auf Grund des Mate¬
rials , das dem Ausschuß bis jetzt zur Verfügung stand, muß
«ugsuommen werden, daß die schwierige Lag« des Uuterneh-
«eus den Gebrüdern Zoeppritz schon im August bekannt ge¬
wesen sein muß. Trotzdem habe die Firma Gebr . Zoeppritz
gegen eine Warenübereignung von etwa 3 Millionen Mark
einen weiteren Kredit bei der Württ . Notenbank in Höhe von
einer Millionen und einen weiteren Wechselobligo von >4
Million Mark nachgesucht und am 9. Oktober auch eingeräumt
erhalten . Die Württ . Notenbank hat sich nunmehr nach einem
Beschluß bereit erklärt , die gegebenen Sicherheiten auch auf die
bisherigen Ansprüche der Württ . Notenbank zu erstrecken.
Käme es zum Konkurs , dann würde natürlich auch die Noten¬
bank ihre gesamten Forderungen neu einbringen . Als eine
der größten Warengläubiger bezeichnete der Redner die Roh-
wollsirma Mainz u. Co. Frankfurt a. M ., die sich schon vor
längerer Zeit Maschinensicherheiten geben ließ, aber noch im
Oktober 1929 die Firma Gebr . Zoeppritz veranlaßt «, ihr Eigen¬
tumsgrundschuldbriefe über zweimal 3M OM Mark auszustellen
und serner einen Sicherheitsübereignungsvertrag auf Waren
in Höhe von 400 OM Mark zu geben. Inzwischen ist aber mit
dieser Finna eine Einigung vorbehaltlich der Durchführung
des Vergleichsverfahrens dahin erfolgt , daß die Sicherheit der
Grundschulden nicht geltend gemacht werden soll, außerdem soll
das Warenlager in einer Höhe von 300 000 Mark freigegeben
und die Firma Mainz für Aufgabe ihrer Sicherheiten 300 OM
Mark erhalten . Rechtsanwalt Gumbel erklärte noch, daß, wenn
heute der Vergleichsvorschlagauf 22,5 Prozent lautet , so des¬
halb, iveil bei einer Quote von A) Prozent der Firma irgend¬
welches Betriebsvermögen zur Weiterführung des Unterneh¬
mens nicht mehr verbleibe. Auf Anfrage aus der Versamm¬
lung wurde mitgeteilt , das; die persönlich haftenden Gesellschaf-

Höfen a. Enz.
Am Stephans -Feiertag findet im

Gasthaus zur «Sonne"

iMimlerliiiltWjl
statt, wozu höflichst einladet

Otto Schwankerer zur „Sonne ".
Ottenhausen. Gasthaus zum„Adler".

Am Stephansfeierlag den 26. ds . Mts . findet

Tanz -Musik
statt._ Gottl. Dürkle.

Pfinzweiler.
Am Stephanstag den 26. Dezember 1929 findet

i« Gasthaus zur „Sonne " in Pfinzweiler

Tllliz-llliterhllltWg
statt, wozu höflichst einladet

Enge« Roller.
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Rotensol.
Am Stephans -Feiertag findet im

Gasthaus zur «Sonne-

Tkliz-llilterhiiltililg
statt, wozu höflichst einladet

Karl Merkle zur «Sonne - .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

MM siir MW.
Entfernung von Hühneraugen, Horn¬
haut und eingewachfeneu Nägel «. —
Behandlung in und außer dem Hause.

Maria Benjamin. Pforzheim, Westl.12.Tel.1609.

ter, Konsul Gerz und Dr . Zoeppritz, eine besondere Berücksich¬
tigung bei dem Verfahren nicht finden. Dr . Zoeppritz habe
nach den Bekundungen vor dem Untersuchungsrichter sein
ganzes Vermögen in den Betrieb gesteckt und es sei nicht der
geringste Anhaltspunkt dafür gegeben, daß Dr . Zoeppritz ir¬
gendetwas beiseite gebracht habe. Konsul Gerz ist durch die
jetzt aufgetretenen Schwierigkeiten der Firma Zoeppritz voll¬
kommen ohne Vermögenswerte , da seine Effektenbestäude, die
bei der Hellbrauner Handelsbank lagen, von dieser Bank in
voller Höhe für Bankschulden der Firma Gebr . Zoeppritz be¬
schlagnahmt wurden. Die Familienmitglieder selbst sind bei
den jetzigen Schwierigkeiten außerordentlich stark in Mitleiden¬
schaft gezogen worden, zumal sie 1,012 Millionen Mark an
Betriebsvermögen besaßen. Dr . Zoeppritz's Entnahmen aus
dem Unternehmen seien stets bescheiden gewesen. Der neue
Status hat außerdem die Grundschuld, die bisher mit Null
angesetzt war, mit 1,5 Millionen Mark angesetzt, für die in
der neuen Gesellschaft 1500 Genußscheine gegeben werden sol¬
len. Die Familienmitglieder würden bei einem Vergleich statt
des baren Geldes Genußschelneauf die neue Gesellschaft erhal¬
ten. Auf weitere Anfrage wurde mitgeteilt , daß Zessionen
von Außenständen Wohl gemacht wurden, daß diese aber , soweit
sie in letzter Zeit erfolgt seien, angefochten werden würden.
Nach weiteren Ausführungen aus der Versammlung heraus,
die sich zum Teil für und gegen den Vergleichsvorschlagwen¬
deten, wurde, da eine formale Abstimmung nicht erfolgen sollte,
schließlich von der Mehrheit der Gläubiger der vorläufige
Gläubigerausschuß beauftragt , die weiteren Besprechungen des
Gläubigerausschusses zu sühren , ebenso die Vertrauenspersone«
dem Amtsgericht Heidenheim zu benennen, weiter, daß die
Firma Gebr . Zoeppritz nach Rücksprache mit dem bisherigen
Ausschuß einen entsprechenden Vorschlag dem Amtsgericht in
Heidenheim unterbreiten soll. Nach dreistündiger Dauer schloß
der Vorsitzende, Rechtsanwalt Gumbel, die Versammlung mit
der Versichern»;;, für möglichste Beschleunigung des Verfahrens
zu sorgen.

BeemisthteL
Str «tzeuril«ber. Der Dienstknecht Josef Schugg hat a»

24. November auf der Straße von Weitnau nach Sibratshof«
deu 16jährigen Malerlehrling Martin Müller von Weitnau
mit den Worten überfallen „Geld her oder das Leben". Der
erschrockene Junge gab sein Bargeld im Betrag von 9 Mark
her. Das Gericht in Kempten verurteilte den Straßenräuber
zu einem Jahr 15 Tagen Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust.

Der Wintersport im Allgäu . Oberstaufen, das Dorado der
Skifahrer , mit seinem ideal gelegenen Hinterland , hat eine
Menge vorzüglicher Skiplätze. Heuer sind in der Umgebung
von Hittisau , I X- Stunden von Oberstanfen entfernt , M Hüt¬
ten an die Schupo, Reichswehr und Skiklubs verpachtet; die
meisten Mieter stammen ans Württemberg . Die Kälte hat
jetzt empfindlich eingesetzt. In einigen Gebirgsorten beträgt
sie bis zu 20 Grad , in Kempten 15 Grad.

Flugkapitän Albrechts Beisetzung. Am Sonntag nachmit¬
tag fand in feiner Heimatstadt Zielerzig bei Frankfnrt -Oder
die feierliche Beisetzung der sterblichen Ueberreste des kühnen
Pioniers der deutschen Fliegerei, Flugkapitän Albrecht, statt,
der bei der Rückkehr von seinem Teneriffa -Fluge in der Nähe
von Neu-Ruppin tödlich verunglückt war . Zahlreich waren die
amtlichen Vertretungen , die dem treuen Kameraden das letzte
Geleite gaben, unzählbar fast die Kranz - und Blumenspenden,
die den Sarg des toten Fliegers schmückten. Nach der Grab¬
rede des Ortsgeistlichen würdigte der Direktor der Lufthansa,
Wromfkh, die Verdienste des auf so tragische Weife ums Leben
gekommenen Flughelden . Für den „Ring der Flieger " sprach
Hauptmann a. D. Thiede, für die Kriegsflieger gab der Kampf¬
genosse Pollack ein Bild der treuen Kameradschaft, die Albrecht

8is werden Itire firsucie an diesem flüssigen Ldel-
wsctis Kaden. — Fllen öüden und Nüdeln Zfidt

Lauderkeit und OauerZIanr im diu. — 2u Kaden in:
sileuendürx:Karl Pfister; vletUnzen :fiardsolosL;
^Vilcldstt: p.Treiber; Cslmdscb : vrozerie KartU;
Dobel : kfi » audenssck ; kierrensld: L. kecdtle.

8cbömderx : Droxerie kckstei ».

Kstrsiina -EaLSilLcUsEt m . d . ik.

Schwan « .
Am Stephanus -Feiertag findet im

Gasthaus zum «Hirsch-

LMz-Nekhllttmg
statt, wozu freundlichst einladet

Ludwig Aldinger.ISs.kl»
die Maschinen für den verwöhntesten Fahrer!
Sie noch heute Prospekte.

Generalvertreter:
kr. lisllksk, DIMM, klmMim.

Sertöse Vertreter überall gesucht.

Verlangen

?.

tlockreitskarten
liefert rssck und preiswert

Uis O. iVissk 'seUs SueiBcirueksrsi.

zu jeder Stunde gezeigt habe. Unter den Kranzspende« waren
zu bemerken Kränze des Gouverneurs von Teneriffa , des deut¬
schen Konsuls in Teneriffa , des Reichsverkehrsministers, des
Preußischen Handelsministers , der Junkerswerke »rktz dr»
Reichsverbands der deutschen Luftfahrtindustrie.

Zwei Häuser ei«gestürzt. In Südfrankreich hat sich schon
wieder eine schreckliche Emsturzkatastrophe ereignet. In dem
Städtchen Beziers bei Montpelliers sind unter dem Einfluß
eines heftigen Sturmwetters 2 Mietshäuser zusammengestürzt.
Dabei wurden 4 Personen getötet, 10 andere verletzt. Drei
weitere Personen werden bis jetzt noch vermißt , tzkach einer
späteren Blättermeldung wurden aus den Trümmern der beiden
eingestürzten Häuser bis jetzt 7 Tote und 11 Verletzte geborgon.

Christbaum-MSrchen.
Mn heute Lurch den Wald gegangen,
(Gleich hinter meinem Häuschen bergan).
Da Hab ich ein Märlein eingefangen.
Was einem schon mal passieren kann.

Ich sah ein paar alte Bauersmännchen,
Die Packten auf einen Wagen da
Viel kleine lustige Weihnachtstännchen:
Soviel wie ich selten beisammen sah'.

lind als nun die Männer ihr Frühstück atzen
Und ich beim Wagen allein so stand.
Da fingen die Bäume seltsamermaßen
Zu sprechen an von allerhand . . .

„Lebt Wohl, ihr großen Brüder und Schwest»« :,
Wir Kleinen zieh'n in die Welt hinein.
Verwurzelt im Schwarzwaldboden noch gestern.
Werden wir morgen schon Stadtleut ' sein.

Erfüllt nuu sehn wir die Jugendträume
Im Lichterschmuck, der flirrt und flimmt;
Denn dazu find wir Weihnachksbäume
Vom Zapsenkeim an schon bestimmt.
Wenn Schnee und Eis bisher uns hatte
Mit kaltem Naß die Zweige bedeckt.
Ziert Zuckerschnee und Weiche Watte
Uns bald und allerlei Konfekt".

Ich fragte : „Wohin denn geht die Reise'?
Sie sagten: „Nach Mannheim und Karlsruh ',
Vielleicht auch noch weiter — immer die Gleise
Der Bahn entlang , immerzu , immerzu!

Irgendwo landen wir alle in Stuben,
Wo man uns freudig willkommen heißt,
Wo in den Augen der Mädel und Buben
Sich strahlend spiegelt der Weihnachtsgeist.

Und rollt die Zeit auch unwiderstehlich
Und sterben wir langsam dahin in Nacht —
Es reut uns nicht: Wir waren so selig.
Als wir gesunkelt in -Glanz und Pracht ." -

Fahrt hin denn, ihr grünen Schwarzwatdkin- er,
Tragt Licht und Frohsinn in jeden Raum,
Erweckt im Herzen der Großen nicht minder
Den seligen Kindcrweihnackststraum!

Richard Zoozmann.

Briefkasten.
G. in H. Als Pächter find Sie Besitzer Ihres Gewerbes

und dürfen für Ihre Person nichts in Anrechnung bringen,
dagegen den Pacht als Werbungskosten äbziehen.

IkscköLcken

Waus Palast-Kaffee Teiekon 163
8»vrirlIgk8LdM kkr

Ksrüivev «Sbelstvkks— levvivdr.

nci e c

Schwan « .
Am Stephanus -Feiertag findet im

Gasthaus zum «Waldhorn-

Tlniz-llnterhilltW
statt, wozu freundlichst einladet

Friedrike Faatz, Witwe.
Schwann.

Am Stephanus -Feiertag findet bei Unterzeichnetem

groke

IsiirHiitkklisItlliig
bei gut besetzter Gräfenhäuser Streichmusik statt, wozu
höflichst einladet

Christian Wagner zum„Ochsen".
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